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EDITORIAL o
>

Wie viel freie Rede, wie viel Rücksichtnahme?

Wie viel Diskriminierungsschutz soll es

sein? Diese Frage stellten wir uns als

Organisation im vergangenen Herbst

im Vorfeld der Abstimmung über die

Anpassung des Strafgesetzartikels
261bis. Können wir für eine Ausweitung
des Antidiskriminierungsartikels
plädieren, wo wir doch gleichzeitig dafür

eintreten, dass der ältere Teil dieses

Artikels entschlackt wird, der religiöse
Ideen vor Kritik schützt1?

Im Zentralvorstand fanden wir: Ja, es

ist eine kohärente, humanistische Position,

sich für die Ausweitung des Schutzes

vor Diskriminierung auf die sexuelle

Orientierung einzusetzen und gleichzeitig

die Haltung zu vertreten, dass

religiöse Bekenntnisse - wie auch

politische Überzeugungen oder Präferenzen

für eine bestimmte Sportart oder

Kunstform - keinen staatlichen Schutz

vor Kritik inklusive Spott verdienen.

Das sah im November 2019 auch der

Grosse Vorstand so, der sich nach

einer angeregten Diskussion ohne

Gegenstimme für eine Unterstützung der

Kampagne «Ja zum Schutz» aussprach.

Die Volksabstimmung wurde dann mit

1)Siehe

frei-denken.ch/ResolutionBlasphemieverbot

63 Prozent Ja-Stimmen deutlich

gewonnen und unser Engagement von
den Homosexuellenverbänden sehr

geschätzt.

Die Debatte darüber, was wo durch

wen gesagt werden darf und inwieweit

der Staat hier verbindliche Regeln
aufstellen soll, ging und geht aber natürlich

weiter. Und sie hat sich ausgeweitet.

Wann tun wir gut daran, Speisen

umzubenennen und Vertreter (um

-innen geht's hier kaum je) vergangener
Epochen wortwörtlich von ihren

Sockeln zu stossen? Und wann laufen wir

Gefahr, überkorrekt zu sein?

Diese Fragen greift die aktuelle frei-

denken-Ausgabe mit Beiträgen zur
Schweiz und anderen Teilen der Welt
auf. Viel Spass beim Lesen!

Andreas Kyriacou
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